
Itinerarstuaien 
zu Balthasar Schrautenbachs 

Romreise von 1498 
(Mit einer Karte.) 

Von H e r b e r t  K r ü g e r .  

Nachdem wir für H. W e i g e 1 s Edition des Schrautenbachsb 
Reisekosten-Büchleins die ~rtsbestimmun~ der darin aufgezeidvleten 
rund 120 Etappen durchgeführt haben, verlodct es, unseres Gießener 
Rentmeisters Reiseroute als willkommenen Bausteih zur historischen 
StraBenforschung im Gesamtverlauf wie im Vergleich mit einer Reihe 
zeitgenössicher Itinerarwerke eingehender zu betrachten. 

Der so häufig zitierte Regelfali, daB der mittelalterliche Reisende 
auf seiner beschwerlichen Fahrt die kürzest-mögliche Route einge- 
schlagen habe, erfährt durch unseren Einzelfall sogleich seine Ab- 
wandlung. Eine solche Verbindung von des hessischen Landgrafen 
Residenzstadt Marburg bis nach Rom, dem Zentrum der abendlän- 
dischen Chestenheit, hätte sich - wenn wir den Vergleich mit zeit- 
genössischen Quellen hier sogleich beginnen - unserem, mit seinen 
Reisegeldern gewissenhaft haushaltenden Rentmeister wohl in jener 
Linienführung dargeboten, die Erhard Etzlaub, der geniale Nürnber- 
ger Kartograph, in seinen beiden epochemachenden StraBenkarten 
der Jahre 1500 und 1501 zur kartographisaien Darstellung gebracht 
hat I). Dort führt der oberhessische Romweg, in Marburg, dem Ziel 
der Wallfahrten zur heiligen Elisabeth wurzelnd, über Frankfurt, 
Miltenberg, Dinkelsbühl und Donauwörth geradlinig nach Augsburg; 
und hier gewinnt er den unmittelbaren Anschluß an die Bremer- 
straße. Innsbruck, Verona, Bozen, Bologna, Florenz und Siena sind 
innerhalb Italiens Fixpunkte dieser kürzesten Linienführung. Etzlaub 
hatte sie mit 167 Meilenpunkten = 1252,5 km Gesamtentfernung ver- 
anschlagt; die wirkliche Entfernung, nach modernen Unterlagen be- 
redmet, beträgt 1362,s' Kilometer. 

Schrautenbachs umwegige Linienführung liegt darin begründet, 
daß er seinem besonderen Auftrag zuliebe zunächst eine Reihe weit 
auseinanderliegender Zwischenziele anzusteuern gezwungen ist: 
Nürnberg, Ulm und Freiburg. 

1) Kr ü g e  r , Das Heilige Jahr 1500 und Erhard Etzlaubs Romweg-Karte. 
Erdkunde, Bd. 4, 1950; derselbe, Das Rhein-Maingebiet auf Erhard Etzlaubo 
Nürnberger Straßenkarten aus den Jahren 1500 und 1501. Mainzer Zeitschr. 
46/47, 1951152; derselbe, demnaht die Zusammenfassung: Deutsaands 
lteste Strafienkarten des Nürnberger Meisters Erhard Etzlaub aus den 
Jahren 1500 und 1501. Peterrnanns Geograph. Mitt. Gotha. 



Da will es zunächst überraschen, dai3 innerhalb einer mittelalter 
iicnen Reisekostenabrechnung, in der außer den Einnahme- una 
Ausgabeposten auch das rund einunddreislg Woalen umspannende I 
Kalendarium sowie das rund 120 Stationen aufzählende Itinerar 1 
lückenlos zusammengestellt wurde, gerade Ort und Zeit des spe 
ziellen Reiseantritts besonderer Interpretatiqn bedürfen. Denn zwi 
schen dem Ausritt in Frankfurt am Montag, 23. April, und einer 
bescheidenen Ubemachtungszeche .selbdrittM in Miltenberg am Main, 
73 km südlich von Frankfurt, für Freitag, 27. April, klafft sogleich 
eine Lücke. W e i g e l  schließt sie mit dem Hinweis auf die Ein- 
nahmenotiz [2], wodurch Schrautenbachs Anwesenheit in Darmstadt 
der Residenz des katzenellenbogischen Landesteiles Starkenburg,~ 
zumindest für den 24. April bezeugt ist. Daraus erklärt sich d& 
wohl auch das Fehlen der Ausgabeposten für Ubemachtung und 
Verzehr während der drei Tage vom 24. bis 26. April; die landgräf- 
liaie Kammer wird dort für die Kosten aufgekommen sein, die unser 
Rentmeister während seiner Marburger Aufenthalte allerdings stets 
in Redinung gestellt hat [4]. I I 

Bedarf es für die Routenbestimmung von Frankfurt n a h   arm-' 
stadt kaum eines besonderen Quellenbelegest), so flieBen für die1 
Festlegung des westost gerichteten Streckenabschnittes von Darm 
stadt nach Miltenberg die Quellen meines Wissens nicht eben reich-i 
lich. R. G r a d  m a n n  nennt auf seiner ausgezeichneten Karte der1 
mittelalterlichen Straßen Süddeutsailands 8) drei das Mainzer Rhein 
knie und das Mainviereds verbindende Linien: eine nördliche übe 
Frankfurt und Asalaffenburg, eine mittlere über Langen und Baben 
hausen und eine südliche über Trebur, Darmstadt, Dieburg un 
Groß-Umstadt verlaufende Linie. die, seit Obemburg vereinigt, Mi1 
tenberg ansteuern. Wenn auch das sonst so etappenreiche Briigge 
Itinerar aus der Zeit um 1380 *) für den Streckenabschnitt von Mai 
bis Miltenberg leider nur die Zwisalenstation Obernburg nennt un i sich somit für keine der Linien G r a d m a n  n s eindeutig entsaleidet 

2) Ader  B. S C h u m a C h e r (Die Reise des samlündischen Bisdiofs Diet 
rich von Cuba von Rom nach Deutschland, 1473. Mitt. d. Ver. f. d. Gesch. V. Ost 
U. WestpreuBen, Jg. 17, 1943), der die Strecke Bensheim, Arheilgen,  rank! 

klar bestimmen. 
D 8) Siiddeutschland, 2 Bde, Stuttgart 1931, Tafel 8; 1:1000000. 

4) In: L e 1 e W e 1 ,  Geographie du moyen Age, 1 4 ,  Bnissel 
vgl. Le B o U V i e r , Le liwe de la description, T. 22 du Recueil de voyage 
Leroux 1908. 
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Itinerar-Zusammenstellung. I. Hinreise 

Daten R a s t p l ä t z e  
tags - unbestimmt - nachts 

km 

1498 Marburg 
(Gießen) 29,O 

23. 4. Frankfurt 62,O 
2 3 m .  4. Darmstadt 27,O (118,O) 

27. 4. Miltenberg 688 68,O 
28. 4. Wertheim 27,s 

Wünburg 40,O 67,O 
29. 4. Wünburg 
30. 4. Kitzingen 18,s 

.Bubeneichea 
NeustadtIAi. 42,O 60,s 

1. 5. Fürth 34,O 
Nümberg 8,O 42,O 

2. 5. Nürnberg 
3. 5. Schwabach 15,s 

Gunzenhausen 33,O 48,s 
4. 5. Nördlingen 39,s 

Giengen 42,s 82,O 
5.,6.,7.,8.,9., Ulm 35,s 35,s 

10. 5. Ehingen 26,O 
Veringenstadt 42,s 68,s 

11. 5. bei Rottweil .%,0 
Villingen 240 73,O 

12. 5. zum torner 35,O 
Freiburg 25,O 

13., 14., 15., Freiburg 
16. 5. Lenzkirch 40,O 40,O 
17. 5. Stühlingen 27,s 

Dissenhofen 33,O 60,s 
18. 5. Konstanz 37,O 

Romanshom 19,s 5615 
19. 5. Rheineds 250 

.zum Bauern' 
Feldkirai 375 62,s 

20. 5. Bludenz 20,s 
Klösterle 22,s 43.0 

21. 5. .uber den Arleberg' 
Landeds 45,s 

Ried 16,s 62,O 
22. 5. Nauders 26,O 

Mals 28,s 54,s 
23. 5. Latsch 30,O 

Meran 28,s 58,s 
24. 5. Meran 

Tramin 47,O 47,O 
25. 5. Trient 39,O 39,O 



Daten R a s t p l ä t z e  km 
tags - unbestimmt - nacbts 

I 

Trient 
Rovereto 23,s 

Borghetto 26,O 
.uber die Etze' 

.Ursina 43,O 
Isola della Scala 19,O 

Nogara 12,O 

Ostiglia 16,O 
.uber den Pahen' 

Mirandola 240 

S. Giovanni 35,s 
Bologna 21,s 

Bologna 

Pianoro 17,O 
Lojano 18,O 

2. 6. Firenzuola 27,O 
I Ponte S. Piero 26,O S , o  

3. 6. bei Florenz 26,5 
S. Casciano 18,s 45,O 

Poggibonsi 26,O 
Siena 

Buonconvento 2?,0 
.Recorsim 

Ponte Centeno 
Acquapendente 81,O 

S. Lorenzo 

Viterbo 42,s 
Ronciglione 

Baccano 24,s 
Rom 

I. H i n r e i s e  

Stredce Darmstadt-Rom 
Stredce Marburg-Darmstadt 

Gesamtstredce: 





er irn 48 km entfernten Gunzenhausen, nachdem in Schwabach 
Mittagsrast gehalten und der Wechsel der jeweils mit 6 Albus ent- 
lohnten Geleitsmänner vorgenommen worden war. 

Wohl in dem Bestreben, den Kenig noch in Ulm zu erreichen, und 
in der Hoffnung, einen weiteren Umweg Uber Freiburg vermeiden 
zu kennen, fordert Schrautenbach sich und den Tieren mit einem 
82 km langen Ritt von Gunzenhausen bis Giengen eine ungewbhn- 
liche Marschleistung ab. Diesmal ist es die machtvolle Reichsstadt 
Nördlingen, in der wiederum sowohl Mittagsrast als auch Wechsel 
der Geleitsmänner durchgeführt werden, so daS aus Schrautenbachs 
Reainungsbüchlein ein mittäglicher Wechsel der auf Halbtagsstrek- 
ken verpflichteten Geleitsmänner geradezu als Norm erkennbar zu 
werden scheint. 

Werden nach dem sorgfältigen Kassenbiiarlein in Nördlingen 
Verzehr und Geleitsgeld noch nach rheinischer Art, den Gulden nach 
Gm&mn zu rechnen, in Albus bezahlt, so tritt von Giengen an süd- 
wärts nach oberdeutscher Rechnung sogleich der Kreuzer in Er- 
scheinung. Am Samstag, 5. Mai, erreicht unser Rentmeister nach nur 
355 km langem Ritt die freie Reichs- und Donaubrüdmmtadt Ulm, 
wo er für fitaf Tage erfolgreichen Aufenthalt nimmt. 

Da, wie W e i g e 1 nachwies, Berthold von Henneberg, Erzbisdiof 
von Mainz, der Mr kirchliche Reformationen in Hessen zusthiige 
Ordinarius, in der für den Reichstag vorgesehenen vordertkterreidii- 
saien Stadt Freiburg auf den König bereits wartete, war Schrauten- 
bach, bestrebt, auch vom Erzbischof Empfehlungsschreiben an die 
Kurie mitzunehmen, doch gezwungen, den Umweg von Ulm nach 
Freiburg einzuschalten. Wir verdanken diesem Umweg wertvolle 
Hinweise in einem straiiengeschichtlich bisher wenig bekannten 
Terrain. 

Eine direkte VerbindungsstraSe von Ulm nach StraSburg wiesen 
wir, zumindest seit 15659, in der Routenführung über Münsingen, 
Rottenburg, Horb und den Kniebis htiufiger zu belegen. Aber ffir 
eine ohne Zweifel längst in Wbung gekommene unmittelbare Ver- 
kehrsverbindung von Ulm nach Freiburg flieSen die Quellen offen- . bar so spärlich, daS auch G r a d m a n  n s Karte, wenigstens für den 
ostlichen Abschnitt, eine solche nicht zur Darstellung gebracht hat. 
Hier ist es die frühe StraSenkarte der Gebrüder Jung von 1641, die 
eine späte Bestätigung gewiS älterer Verkehrsbeziehungen erbringt, 
wenn sie die Etappen Ulm, Ehingen, Rottenadrer, Riedlingen, Sig- 
maringen, Beuron und Tuttlingen zu einer das enge obere Donautal 
scheuenden Straße verbindet. Sie führt weiter über Donaueschingen 
nach Villingen und von dort Uber .Domachm und St. Peter nach Frei- 
burg. Kann das Rechnungsbüarlein unseres GieSener Rentmeisters 
zur Wertung dieser spiiten StraSenkarte beitragen? 

u) Die Meilendwibe den Hans Rogel, Augsburg 1565, belegt diaaa 
Route mrgfäitig mit 12 Z~enetat ionsn  (A. H 8 m m  e r 1 e .  Die Auge 
burger Meiieheibe. Ar&. f. Postgerdi. in Bayern, 1927). Auch das I.O.C. 
von 1569DO iäBt diese Linie erkennen. 



hinfort ohne Geleits&utzl4), die Stadt 
Jung gezeichneten Uferstraße. Denn 

14) Das bestiitigen auch die pl6tzlich verminderten Ausgaben für Ver 
zehr und Ubemachtung. 
U) Ch. R 0 d e r , Die Verkehrswege zwischen Villingen und dem Breis 

gau. Ztschr. f. d. G e .  d. Oberrheins, N. F. 9. 



Nachdem Schrautenbach die erbetenen Empfehlungsbriefe vom 
Mainzer Erzbischof erhalten, verläst er nach dreitägigem Aufenthalt 
die vorderösterreichische Hauptstadt Freiburg am Mittwoch, 16. Mai. 
Offenbar bestrebt, jetzt die kürzestmögliche Route einzuhalten, 
gönnt er sich nicht die Muße, den üblichen Weg durchs Oberrheintal 
auf Basel zu gewinnen. Nach 40 km Ritt und einem Aufstieg bis auf 
1100 Meter Höhe erreicht der Gießener Rentmeister Lenzldrch als 
Nachtstation. wo er allerdings die an Sommerfrischenpreise gemah- 
nende Summe von 37 Kr. erlegen muBte. 

Da Schrautenbach kaum den Ehrgeiz gehabt haben wird, im 
fremden Gebirgslande Erstbegehungen durchzuführen, werden wir 
annehmen müssen, da6, bisheriger StraSenforschung zum Trotz, auch 
hier längst benutzte Straßen einen unmittelbaren Verkehr von Frei- 
burg durchs Höllental und übers Titiseegebiet nach Schaffhausen 
aufrechterhalten haben. Der Abstieg auf einer solchen Straße, etwa 
über Bonndorf und Wellingen, am Donnerstag, 17. Mai, kann, wenn 
man die Tagesleistung von 60,s km beachtet, nicht allzu beschwep 
lich gewesen sein. Hier wird das Städtdien Stühlingen als Mittags- 
station belegt *). 

Es ist von Nutzen, gelegentlich daran zu erinnern, daß Sdirauten- 
bach nicht die Aufgabe gestellt war, eine Cavaliersreise zu begleiten 
und darüber ein Reisetagebuch im Sinne Breidenbachs 9 zu Mbren, 
sondern daS er für eine korrekte Reisekostenabrechnung Sorge zu 
tragen hatte. So erklärt es sich, da6 er der imponierenden Reichs- 
stadt Schaffhausen mit keinem Wort gedenkt, weil er nicht dort, 
sondern im kleinen Briickenstädtchen Dießenhofena) Ausgaben für 
Nachtmahl und Herberge zu registrieren gehalten war. 

Am Südufer des Hochrheins und Bodensees bewegen wir uns 
wieder auf einer lebhaft begangenen Italienstraßea), und für unse- 
ren folgenden Routenabschnitt über Arlberg und Reschen-Scheideck 
sowie das Etschtal bis Trient stehen zeitgenossische Itinerare in 
brauchbarer Auswahl zur Verfügung"). Ohne ein Wort an die in 

le) Stühlingen wird auch bei Brant, Route 8, hier allerdings in wohl 
faiscaer Etappenfolge, aufgeführt. 
a) F. U h 1 h o r n , Zur Geschichte der Breidenbachschen Pilgerfahrt. 

Gutenberg-Jahrbuch 1934. 
11) Aue der um 1500 anzusetzenden Rheinlauf-Beschreibung des .Narren- 

SM"-Dichters und Straßburger Stadtschreibers Sebastian Brant (zusammen- 
gestellt in Caspar Hedios .Chronik über Teutsdiland', StraBburg 1543) 
ergibt sich die überraschende Tatsache, daS das Stromstüdc zvpirchen Kon- 
stanz und Basel seinerzeit von 10 Brücken überspannt wurde. H. K r  ti g e r , 
Briifke, Fähre und Zoll im Rheinstromgebiet um 1500. R l s a 6 - L o t h r i n ~  
Jahrbuch, 21, 1943. Bei Schrautenbach 1aSt sich freilich weder iür Sddf- 
hausen noch für Dissenhofen ein Brüdcengeld nachweisen. 

rz) S C h U 1 t e s einst so sorgfältig gearbeitete Straßenkarte des west- 
lichen Alpengebietes wäre heute dementsprechend zu korrigieren. 
s) Ader  dem frühen Brtigger Itinerar von 1380. das uns von Sdiaif- 

hausem über den Arlberg bis Verona begleitet, sind hier drei StraBburgef 
Piigeritinerare des XV. Jahrhunderts zu nennen. von denen das eine (I) von 
Konstanz, das andere (iii) von Feldkirch an bis nach Rom fast etappen- 
genau mit Schrautenbachs Route zusammenfällt. (F. I, Mo n e , Zur Handela- 
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Dienstag, 22. Mai, bringt mit einer Tagesleistung von rund 55 km 
Wegstrecke den Ubergang über den 1510 Meter hohen Reschen- 
Scheide&, sowie die 1450 Meter hohe Malser Heide, wobei Mauders 
als Mittagsrast und Mals, bereits südwärts der Malser Heide ge- 
legen, als Nachtquartier genannt werden. Am folgenden Tag durch- 
iai8t Schrautenbach den 58,5 km langen Weg durch die bevorzugte 
Landschaft des Etschtales bis nach Meran. Lediglich Laatsal im 
Vintschgau als Mittagsetappe wird hier genannt *). 

In Meran hat Sdirautenbach am Donnerstag, 23. Mai, wohl zu- 
niichst am HimmelfaMsgottesdienst teilgenommen; denn seine Reise 
setzt er erst.nach dem Mittagsmahl fort; und so ist er nur bis zum 
47 km entfernten Tramin gekommen. Er benutzte also, wie die 
meisten der durch den Vintschgau ziehenden Reisendenn), Bozen 
links liegen lassend, die wegkihende Linie auf der westlichen Tal- 
flanke des Bozener Beckens, hier im übrigen deutlidi erkennbar in 
der Spur schon früh gesicherter Reichsstrdenm). 

Wohl von Egna = Neumarkt an, dem Ort, an dem sich die beiden 
Strden vereinigen*), treffen Etzlaubs über den Brenner geführte 
StraBe mit der Etschtal-Route unserer Gewährsmänner zusammen. 
Während Arnold von Halff die Sprachgrenze bei Lavis und den 
Geltungsbeginn der welschen Meile ab Trient vermerkt, notiert 
Schrautenbach lediglich die hohe Ausgabe von 1'1s Gulden für den 
eineinhalbtiigigen Aufenthalt und die 18 Kreuzer für einen neuen 
Beschlag der Pferde. Hier in Trient, der Hauptstadt des strden- 
sperrenden deutsaien Bistums, verliden die Palästinapilger sowie 
die Orientltaufleute im allgemeinen die Etschtal-Strafk'o), um ost- 
warts durch das Val Sugana und über Feltre ins Piave-Tal hinüber- 
zuweaiseln. In der Lagunenstadt warteten sie auf die Ausfahrt der 
Pilgerschiffe; die Kaufleute traten im .Haus der Deutschen"") mit 
ihren venetianisdien Geschäftspartnern in Kontakt. 

Die Romfahrer indessen, Kaufleute, Männer in diplomatischer 
Mission, der dienstreisende Klerus oder der fromme Pilger, reisten 
sfidwärts weiter das Etschtal stromab. Unter ihnen finden wir 
Sduautenbach, der auch am Sonntag Exaudi, 27. Mai, mit immerhin 
495 km Tagesleistung zielstrebig südwärts reitet; die Nennung von 
Rovereto als Rastort und Borghetto als Naditquartner entspridit der 
Tradition der Romreise-Itinerare. 

Gegenüber dem einsilbigen Sdirautenbach notiert der KBlner Ritter , 
treffende Bemerkungen über Land und Leute; zu Meran: .viele gecken'. 

n) So das Brügger Itinerar, 1380, so Hans Pomer aus Braunrchweig, 
1418/1g1 M> V. Harff; so Brant, Route 9; so StraSburg I, während StraSburg 
iII hier beide TalstrtraSan nebeneinander verzeichnet hat. 

9) Vgl. W e i g e 1 s Anm. (571. 
m) .in daz grosse dorf do daz htibest btirgelein lit, ligig uf dem felselin 

an dem berge, und da kiiment die Strassen wider zamen von Tramin und 
von Baken* (Stra6burg III). 

m) Brant, Route 9; Itinemrrolle 1. 
n) H. S i m o n s f e 1 d ,  Der Fondaco dei Tedeschi in Venedig. 2 Bde., 

stutw 1887. 



Ungewöhnlicher sind die Ausgabenotizen flir den folgenden ~ a ~ i  
eine Uberfahrt über die Etsch gegen die beträchtiiche Gebühr vo 4 8 Kr. kann wohl nur zwischen der auf dem Nordufer liegenden 
Scaliger-Vorstadt und der Innenstadt des mächtigen Verona durch. 
geführt worden sein, obwohl wir hier eine Brüdre vorzufinden ge. 
wohnt sind. Unsere Gießener Romfahrer nehmen hier das Mittags. 
mahl eina). 

Ungewöhnlich an diesem Montag ist weiter die Einschaltung eine! 
zweiten Rastplatzes, Isola della Scala, in der lombardischen Ebene 
.Hitz halber ruhen müssen' sdweibt Schrautenbach zur gewissen 
haften Begründung. Später aber steigen unsere Reisenden wieder 4 
den Sattel und wählen nach 74 km Tagesleistung erst in Nogara 
Nachtquartier. 

Am ' ~ i e n s t a ~ ,  29. Mai, werden an der bekannten Etappe 0stigli4 
das Mittagsmahl genommen und der Poübergang bewerkstelligt; das 
erste vermerkt der korrekte Rediner mit 16, das letzte, genau wi$ 
beim Etsch-Ubergang, mit 8 Kreuzern Ausgabe. Ob der Ritt am Tag$ 
zuvor zu anstrengend oder die Stromüberquerung zu zeitraubenq 
gewesen war, so daB der Marsch bereits nach 40 km Wegstrecke iq 
Mirandola, der vielgenannten Etappe im Herzogtum Modena, be 
endet wurde, wissen wir nicht. 

Schafft Sdwautenbach am folgenden Tage die 57,2 km lang$ 
Wegstredre aber die Mittagsstation S. Giovanni in Persiceto hinau 
bis nach Bologna, so muB der ungeduldige Herr in dieser mächtige - aber wopl auch teuren - Metropole einen Tag ungenutzt ver ? bringen, weil er .vor Wasser', doch wohl wegen starker Gewitter I gitsse, den beschwerlichen Aufstieg in den Apennin nicht hatte an, 
treten können. Erst am Freitag vor Pfingsten, 1. Juni, beginnt 
den Aufstieg; über die Raststation Pianoro gelangt er nach 35 
beschwerlicher Tagesleistung bis Lojano'"). Ob er über die 
Herberge' dort ebenso zu schelten Grund gehabt, wie später Goethe 
auf seiner Italienreise, hat Schrautenbach der Nachwelt zu hinter& 
lassen nicht für wichtig befunden. 

Das Rechnungsbüailein notiert in der Fortsetzung für die schwie 
rigste Paßstredce hier die Etappe Firenzuola und als Herberge fük 
die Nacht vor Pfingstsamstag auf Sonntag .PontW, 
häufig in den Quelien genannte Ponte S. Piero, das bereits auf d '2 
südliaien Abstieg aus dem Gebirge liegt. Damit können wir, ent 

93) Beachte die auffallende Namensform .Ursinm. S C h e f f e 1 (Verkehrs 
geschichte der Alpen, 2 Bde., Berlin 1908 U. 14) zählt unter der Zusammen 
Steilung nicht mehr gebräuchlicher Namensformen .Ursina nicht auf. 
a) Zu den drei Etappen: Lojano, Firenzuola und Scarperia, also der ge 

bösse weg'. 
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Diese StraBe mul) während des XV. und XVI. Jahrhunderts wiede} 
in Mitbenutzung gekommen sein. Denn neben Itineraren, die di 
Etappe Radicofani auf Meilen genau festlegen"), finden sich solch 
die statt dessen die heute nicht lokalisierbaren Stationen Recursu , 
Recorsi und Alapalea, d a  Paglia - die eine als .Zuflucht' zu deute 
die andere im Quellgebiet der Paglia zu vermuten - zitieren 

i 
Schrautenbach, der auf der Hin- wie Rückreise Recursus zur Nach 
station ausersehen hatte, verdanken wir damit einen erneuten H' 2 , 

weis auf die Wiederbenutzmg dieser Strak. Der Preis von 6 Kar ' 
liegt dabei im Rahmen der für kleinere Stationen iiblichen Fo 
derung. 7 

DaB es sich hier im zentralen toscanischen Gebirgsland um eip 
besonders beschwerliches Straßenstüdr gehandelt haben muß, l* 
manche Quelle erkennens8). Unser wortkarger hessicher Ren 
meister hat ihrer mit keiner Silbe Erwähnung getan; er erachtet 2 
für wichtiger, Rechenschaft darüber abzulegen, daß er auf dem langeh 
Abstieg aus dem Gebirge ins Val Paglia außer in Ponte centenb 
nochmals in AcquapendenteBg) "desselben tags' einen ImbiS e' 
genommen habe. Der Kölner Ritter hatte zwei Jahre zuvor als pol 

zu berechnende Marsalleistung von Siena bis zur Nachtstation 

3 tischer Beobachter die Funktion dieser Stadt als päpstliche Gre , 
feste gegen Siena hier aufmerksam vermerkt. Die über zwei Tage 

Geländes einen beträditlichen Durchsainitt. 
1 Lorenzo-nuovo von 116,O km ergibt in Anbetracht des schwierige 

Die Entfernung von S. Lorenzo-nuovo am nördlichen ~ & d e  dep 
Bolsener Kratersees beträgt bis nach Rom in der Luftlinie gena 
100 km; wir erredmen für unseren Gießener Romfahrer daraus no 
mals zwei stramme Tagesritte. Wenn wir aus seinem Itinerar di 
genaue Entfernung mit 118.0 km auszählen und in Betracht zieh 
daB die gewählte Route der mittelalterlichen Straße 
nicht im Verlauf der RömerstraBe gehalten, sondern 

i 
Antike für unübersteigbar eraaltete Grenzgebirge des 
Waldes mit Höhen iiber 860 Metern übersteigt, so dürfen wir 
Schrautenbach die Achtung nicht versagen, wenn er diese W 
strecke tatsächlich in zwei Tagen bewältigte. Viterbo und Ronci 
lione werden hier auf einem Ritt von 64,O km als Stationen 
Donnerstags, und Baccano als Mittagsstation des letzten Tages 
nannt; danach erst hatte Salrautenbach in seinem Büdein verme 
können: .Uf Freitag nach pfingsten (8. Juni 1498) anno ut supra 
ich gein Rome komenl' - 

begegnet. Vgl. H. K r ii g e r , Stader Itinerar 11. 

1520. 
s) V. H a r  f f : .eynen hogen berdi aeff'; au& das StraBburger Wgej 

itinerar (111) Nagt über das .eitel gebirge'. I 

m) Po r n e r , 1418119: .Hangenwaterm, Straßburg I: .Hangenwassenil 



Montefiascone 38,O km 

Ponte Centeno 17,s 

Buonconvento 71,s 

S. Casdano 

S. Giovanni 21,s 

.Brennerseem 14,s 

Oberammergau 38,O 

Leeder 283 473 
13. 11. Herberge a. d. Lechfeld 

Augsburg S1,O S1,O 
14.11. Augsburg 



'4 

In unserer postumen Kontrolle seiner Abrechnung stellen wir zh- 
sammen, daß der Gießener Rentmeister seit seinem endgiiltigen Aus- 
ritt aus Darmstadt am 27. April bis zu seiner Ankunft in Rom am 
8. Juni 43 Tage unterwegs gewesen. Einen einzigen außerdiensf- 
lichen Ruhetag hatte er sich am ersten Sonntag in Würzburg gegönnt; 
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Daten 

15.11. 

16.11. 

17.11. 

18. 11. 

19. 11. 

20. 11. 
21.11. 

22. 11. 

23.11. 

24.11. (1) 

R a s t p l ä t z e  km 
tags - unbestimmt - narhts 

Westendorf 24,O 
Donauwörth 18,s 42,s 

Nördlingen 31,O 
Tannhausen 18,s 49,s 

Dinkelsbühl 
Oestheim 32,O 

Rothenburg 12,O 440 

Odisenfurt 40,O 40,O 

Würzburg 18,O 18,O 

Würzburg 
Würzburg 

Karlstadt 25,O 25,o 

"zweimal uber Mayn' 
Lob  18,O 

Asrhaffenburg 38,O 56,O 

Frank- 45,O 

(Gießen) 62,O 

(Marburg) 29,O 

91,O , 13;:,1 

11. R ü c k r e i s e  

Stredce Rom-Frankfurt 1311,O 

Strecke Frankfurt-Marburg 

Gesamtstredse Rom-Marburg 1402,O 

I. + 11. 
Hinreise: Darmstadt-Rom 1768,O 

Rüdsreise : Rom-Frankfurt 1311,O 

Gesamtstredse: 3039,O 

Anfahrt: Marburg-Darmstadt 118,O 

Abfahrt: Frankfurt-Marburg 



anderthalb Tage hatten ihn die Wecbeigeschäfte in Nftrnberg, vier- 
einhalb Tage die Verhandlungen in Ulm und drei Tage in Freiburg 
aufgehalten. Anderthalb Tage währte der Aufenthalt in m e n t  unä 
ehen Tag verlor er durch Unwetter in Bologna. L)Barit blefben 
32 Tage mit nachweisbaren Marsdileistungen für eine Gem&stre&e 
von 1768,O km Länge. Das ergibt den betrachtiidien T ~ ~ t t  
von 553 km; der Maximalwert fQr den Streckenabschnitt von Gun- 
zenbausm aber Nordlingen bis Gimgen betrug sogar 82 km. 

Rund viereinhalb Monate aufreibenden Verwartens und strapa- 
ziösen Sollicitierens mit rund 50 Besuchen bei der Kurie während 
des hefßen römischen Sommers, sowie eine etwa vier Woaien dau- 
ernde Erkrankung hatten unsere beiden Romreisenden hinter sich 
bringen müssen, ehe Schrautmbach, freilich nach erfolgreiches 
Diurhfflluung seines widitigen Atütrages, endlich für den 24. Okto- 
ber - das war der 138. Tag nach seinem Eintreffen - notieren 
konnte: .wieder zu Rome ußgerydennm. 

Ohne umwegige Zwischenziele einschalten zu müssen, wählt er 
für die Riickreise mit der Augsburger Brennerstrafie zun&&st Bfa 
kürzestmögliche Route. Bis Trient, wo er wieder ehedem deutschen 
Reiduboden betrat, hat er sogar fast ausnahmslos die Etappenfolge 
seines Herwegs ebphaiten. 

Von einem Cavaiier des Papstes begleitet, durcheilt er die uns 
aus zaiüreichem Reiseberidrten bekannten Landsctiaften des Patri- 
monium Petri, gönnt sidi keine Mittagsrast und errei&t nach rund 
!i4 km langem Ritt Roncigliona am Lag0 di Vico als Nachtquartier. 
Die überquerung. des Ciminisäken Waldgebirges 9 wird dem zwei- 
ten Reisetag vorbehalten. Da Vfterbo diesmal für eine Mittagsrast 
zu früh am Weg lag, wird diese bis Montefiascone hinausgesaioben, 
dem am südösüichen Kraterrand des Bolsener-Sees auf steilem 
,rnaschenbergm imponierend gelegenen Stadtchen. Der naaimittäg- 
ii&e Ritt führt unsere Reisenden am sonnenseitigen Ufer des Sees 
entlang; S. Lorenzo-nuovo am nördlichen Kraterrand bietet ihnen 
na& 64 km Tagesleistung vertraute Herberge. 

Auf dem Streckenabscbnitt von S. Lorenzo bis Siena müssen wir 
wider die Etappen zweier Tage zusammenfassen; denn aber die 
Mittagsrast im Meinen Ponte Centeno hinaus wird wider die unbe- 
kannte Etappe .Recorsim, die .Zufluchtm im Waldgebirge des Monte 
Amiata, als Nachtquartier in Anspruch genommen. Erst mit Buon- 
convento befinden wir uns wieder auf bekannter Strafh. Das auf 
drei Hageln thronende .Hohensenenm U) bietet sich nach zwei stra- 
pazihen Reisetagen durch toskanisches Gebirgsiand erneut als 
Naditstation an. 

Zugunsten einer reichlicheren Friihzehrung in Siena am Sonntag, 
2?. Oktober, hat Sdtrautenbach auf eine Mittagsrast, etwa in Poggi- 

u) V. Ha r f f : .ouer eynen hogen brdi'. 
U) Straeburg I: .zu der hohen sewe't P o r n e r , 1418f19: .vel Hoghem- 

Sinnen''. 





nach 43 km stilndig ansteigenden Kelseweges wieder in Borghetto, 
der dicht nördlich der Veroneser Klause gelegenen Grenzfeste des 

Y 
1 

I 
Reiches. 

Ob dem Schreiber oder Abschreiber hier 'einige Zeilen durch- 
einandergeraten sind, ist kaum zu entscheiden. Jedenfalls verrat sich 
in der besonderen Notiz: ,Uff sonntag . . . (4. Nov.) bin i& wieder 
gein Trient komen' einmal ein privater Herzschlag unseres wort- 
kargen Herren. Wieder auf deutschem Reichsboden, gönnt er sich 
nach zwölf strammen Reisetagen auf 6343 km langer, meist gebir- 
giger StraSe hier dennoch nichts mehr an Ruhe als einen Sonntag 
Abend und einen Montag Vormittag. Doch handelt es sich bei diesem 
Vormittag um erzwungenen Aufenthalt: denn die Pferde müssen für 
den beschwerlichen Weg d u r h  Gebirge frisdh beschlagen und die 
Sattel aufgearbeitet werden. Im 25 km langen nadimitttiglichen Ritt 
gelangt Schrautenbach dann über die Strdengabel von S. Michele 
nordwärts bis nach Saium, der ersten bekannten Etappe auf der öst- 
lichen Etschtalflanke. 

Für Dienstag, 6. November, wird in Bozen nur das Mittagsmahl 
vermerkt. Aber die Ausgabehöhe von 30 Kreuzern 1aSt darauf schlie- 
Ben, daß unsere Reisenden auch das Nachtquartier in dieser siid- 
tiroler Messestadt bezogen hatten, zumal als nachste Eintragung 
wieder nur ein Mittagsmahl in Clausen verredinet wird, wohin man 
von Bozen in rund 30 km langem, beschwerlichem und gefahrvollem 
Ritt durch die Eisakklamm gelangt 9. Wrautenbachs Reise im Jahr 
1498 fällt freilich nicht mehr in die Zeit, in der die Eisadtgtde in 
der unnilänglidhen Form des .Kuntersweges' bestanden hatte. Denn 
in den achtziger Jahren des XV. Jahrhunderts hatte Herzog Sigmund 

I 
von Tirol hier ein Meisterwerk mittelalterlichen StraSenbaues durch- 
führen lassen. Daraufhin hatte der Wagenverkehr auf der Brenner- 

L; s t d e  so zugenommen, da6 der Jerusaiemfahrer F e h  Fabri seiner- 
C zeit sduieb, er habe dort mehr die Begegnung mit den Wagen ge- 

i Nrchtet als auf dem Meer einen Sturm?. Schrautenbach reitet 
41 km auf dieser Eisaästalstraße und nimmt in der alten Kathedral- 
stadt des Brixener Bistums Herberge. 

r C 
I Die beiden nahten  Tage, 8. und 9. November, gelten der Uber- 

windung des zentralen Brennerpaß-Gebietes. Nach 44,s km langem, 
dauerndem Aufstieg bleibt unser Rentmeister, nachdem er eine Mit- 
tagsrast in Sterzing, dem römischen Vipitenum, eingeschaltet hat, in 
der Herberge am 1372 m hohen Brennersattel - .zum See' sagt das 
Redinungsbuch - zur Nacht. Am Freitag, 9. November, beginnt der 
383 km lange Abstieg bis Innsbmäs, der Tiroler Landeshauptstadt, 
die uqter Kö$g Maximilians besonderer FOrderung damals ihre 

M) Diese bereits durch e h  Romerkastell auf dem Saebener Feinen ge- 
kennzeichnete Straßanrperre tritt UM zumindest seit Abt Alberts Stad81 
Itinerar (um 1250) entgegen. Dürern grap-es Blatt, .Nemesis', zeigt 
UM, Stadt, Brücke und StraBe in zeitgenbssbcher Gestaltung. Vgl. H. Kr U - 
g e r , Alteste StraSenkarten. 

19) ebenda. 
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Rhein, als .bösen und birgiten weg' Klage gefiihrt hatm). 
Nicht ohne Vorbedacht hat unser hessischer Rentmeister vor 

nisse des Brennergebietes während der ersten Novemberh 

deutsche Quellenschrifttum meines Wissens nicht reich. 
Ohne längeren Aufenthalt gewinnt Schrautenbach am na 

Tage, Samstag, 10. November, sogleich die Paßhöhen der nördl 
Kalkalpen: den 1180 m hohen Seefelder Sattel sowie die Sch 
in 949 m Höhe. Mittags schon rastet er in dem auch durch 
Wallfahrten bekannten Fledren Seefeld und nennt Mittenwald 
hier in Niderwalde verschrieben - als Nachtquartier, ohne d' r 
Scharnitz-Enge Erwähnung zu tun. Und am Martinstag, 11. NoveJ- 
ber, hat er bereits, freilich ohne sich in den haufig genannten ~ t a b -  
pen Partenkirchen oder Ettal bei einer Mittagsrast aufzuhalten, 
Oberammergau als Herbergsort das länderscheidende Alpenmass 
noch vor E inb~ch  des Winters hinter sich gebracht. I 

Die Etappen des Montag und Dienstag auf dem 983 
Wege bis zur Fuggerstadt Augsburg geben zu bede 
nächst der heute abseits vom Verkehr gel 
als Nachtstation gewählte Flecken Leeder, 
Itineraren begegnetS1), in den Verlauf der 
Rottstraße einzubeziehen ist 9, und daß diese Fernhand 
nicht in jedem Faile unter der imponierend aufragenden S 
berg den Lech überquert hat, um auf dem östlichen Lechufer 
Augsburg weiter zu ziehen. Schrautenbachs letzte Mittagsrast 
Augsburg in der .Lechfeldherbergem, deren genaue Lage wir freili+ 
nodr nicht zu bestimmen vermögenm), bezeugt, daß auch er die west- 
ufrige Straße über das ~echfeld bevorzugt hat. i 

56) Vgl. R R 6 h r i C h t , Deutsche Pilgerreisen nach dem hl. Lande. 
Innsbmds 1889. I 

61) V. S c  h a C h t e n  . 1491192: Ledern: G a  i 1. 1563: Leder; J u n  C#. 
1 

Kempten 1951. 





G r a d m a n n verzeichneten Route über Marktoffingen, sondern a 
einer bisher unbekannten Parallelstraße6l) - mmußte auch der G 
leitsmann hier übernachten, was eine Rechnung .selbdritta bezeu 

Am Samstagvormittag wird zunächst in Dinkelsbühl das Gel 1 t 
gewechselt; da der neue Geleitsmann nur über 32 lun bis .Elschea = 
Ober-theim verpflichtet ist, wird erst nach langem vormittagL- 
Pensum in Oestheim, nur 12 km von der Nachtstation, 
entfernt, das Mittagsmahl eingenommen. Mit .Elschem hat 
Schrautmbach erneut einen straßenkundlich willkommenen Bel 
für eine Etappe geliefert, die in zahlreichen Itineraren unter Muh$ 
wechselnden Namen erscheint, deren Identifizierung erst unter 
W e i g e 1 s Mithilfe gelang 9. 

Für den sonntäglichen, 40 km langen 
Mainbrüdcenstadt Odisenfurt wird eine Mittagsrast nicht 
Das beraubt uns der M6glichkeit, G r a d m a n n s wenig wahrschei 
iich gezeichneten Strailenverlauf zu 
als Strailenkreuzung mit der Nürnberger Straße hatte Abt Albe 

Beleg dafür in Anspruch nehmen, dai3 
StraSe ausschlieBlich das astliche Mainufer benutzt hat, wie d 
G r a d m a n n s Karte erwarten 1äBt =). 

Am 19. November, dem einem langräflichen Rat der Zeit 
1500 gewiß verehrungswürdigen St. Elisabethentag, begnügte siq 
Sdvautenbach mit dem nur 18 km langen Ritt auf der MainstraBe vo 
Obenfurt nach Würzburg. Wenn der bisher so zügig reitende H e 4  
lmapp zweihundert Kilometer vor dem heimatlichen Ziel, sofern wir 
das .Alte SäüoB' in GieBen als solches bezeichnen, hier eine 
Aufenthalt von einem ganzen und zwei halben Tagen einschaltet 
so sind wir geneigt, das wieder als Verwandtenbesuch in sein) 
Geburtsstadt zu deuten. I 

Würzburgs Stellung im mittelalterlichen Strai3ennetz ist meine$ 
Wissens bis heute nicht gebührend gewürdigt wordena). Der FemL 
verkehr von Frankfurt über Würzburg nach Nümberg beschränkt 
sich um 1500 gewiß nicht nur auf die priviligierte Messestraile@'J) t 
und so ist die Darstellung auf G r a d m a n n s Strailenkarte in jedem 
Falie unzureichend. Hatten wir eine direkte Linie über ~ e r t h e i d  

q W i n L e 1 m a n n , Die vorrömischen und rörniuhen Stra0en in Bay/ 
ern mischen Donau und Limes. Ber. d. Rom.-Germ. Komm. 11, 1918/19; der. 
selbe, Katalog .Eidmüittm, 1926. 
a) D-ch will mir scheinen, es sollte G r a dm a n  n s aber ~eucht! 

Wangen und die Höhe von Saiiliingsfürst geffihrte Linie abgelöst werdy 
duKh eine sich des Wörrnitz-Tauberpasses bedienende Linienführung: Dinl 
keisbühi, Oestheim, Rothenburg. Feuchtwagen finde ich in Itineraren 
XVL und XM. Jahrhunderts nie erwähnt. 
g) Rine ein ehende Interpretation des Straßenatlaa (I.O.C.) könnte 

Fragen deses gtr-verlaufes g e U I  Antwort geben. 
M) Vgl. H. Kr Ii g e r , Stader Itinerar III, Stader Jb. 1958. 
a) VgL Anm. 8. 



nach Miltenberg bereits durch Schrautenbachs Ausreise-Itinerar ken- 
nengeiernt, so ist jene Route, die die HBhen von Reinüngm über- 
stieg, den Main bei Marktheidenfeld querte und die Spess8rtstraBe 
Uber Esselbach und StrnSbesmbach benutzte ( B u n ~ t n W  8), be- 
reits aus Itinerarwerken des XVI. Jahrhunderts gut zu belegen. Da6 
Schrautenbach uns eine weitere Verbindungslinie mit Frankfurt zu 
bezeugen vermag, diirfen wir hier dankbar vermerken. 

Am Nachmittag des Mittwoch steigt der Gießener Rentmeister 
wieder in den Sattel und erreicht nach 25 km Ritt auf der Bstiichen 
Mainuferstraße Karlstadt, wo er iibernachtet. 

Für den folgenden Tag nennt er Lohr als Mittagsrast und Aschaf- 
fenburg als Herbergsort. Daß es ihm auch hier bei der Uberquerung 
des nördlichen Spessarts nicht auf Entdeckung unbekannter Wald- 
pfade angekommen ist, geht schon daraus hervor, da8 er auf der 
ganzen Strecke von Würzburg bis Asdaffenburg .geleitetn wurde, 
und da8 ihm hier zwei taxübliche Mainführen, die von KarIstadt und 
Lohr, zur Verfiigung gestanden haben?. 

630,5 km Weges haben die in Trient frisch aufgeschlagenen, 
offenbar nicht nur für das Gebirge bestimmten Hufeisen durdige- , 
halten; aber in Aschaffenburg muß Schrautenbach am Morgen des 
23. November, an dem er in Frangfurt die am 23. April dort begon- 
nene, 215 Tage währende Romreise beschließt, seine Pferde doch 
noch einmal beschlagen lassenm). 

Spät im Jahr, eine knappe Woche vor Beginn der Adventszeit, 
muß Schrautenbach an seinen Gießener Amtssitz zuritckgekehrt sein. 
Das genaue Datum unseres wortkargen Romfahren, mbsen wir 
allerdings erst errechnen. Die letzte Reisekosten-Notiz nach Aschaf- 
fenburg nennt für Frankfurt 22 Albus, eine geliiufige Summe für 
Nachtmahl, Quartier und Morgenimbiß, die hier also von Freitag auf 
Samstag, 23.124. November, anzusetzen ist. Da weitere die Reise be- 
treffende Forderungen niQt gesteilt worden sind, nehmen wir an, 
da8 unsere beiden Reisenden nach 62 km langem Ritt am Abend des 
24. November im Amtssitz Balthasar Sdirautenbachs angekommen 
sind, in Gießen, dessen Ortsname nur einmal, angelegentlich der 
Schlußabrechnung, genannt wurde. 

Schrautenbachs zielstrebige RUBreise von Rom bis Franlrfurt hat 
diesmal nur 1311 Streäsenkilometer betragen. Fiir die 31 Tage vom 
24. Oktober bis 23. November errechnen wir 29 Tage mit erkenn- 
baren Marschleistungen und nur zwei ausschließliche Ruhetage, je 
einen in Augsburg und WürzInirg. Auf die spezieiien Marschtage 
beredinet, ergibt das eine Thgesleistung von 452 km; auf den Zeit- 
raum der 31 Tage berechnet, einen Durchschnitt von 423 Lm. 

es) So em8Chirt uns straßengdditlidi audi hier ein Gewinn gegen- 
aber der Gradmann-Kwk. 

Die bei Rottweii aufgeschlagenen und in Trient ersetzten Eben hatten 
6065 km Wegstrecke ge 

W 



I Die 1768,O km lange Hinreise und die 1311 km lange Rüdcreise 
ergeben eine Gesamtstrecke von 3079,O km. Bei 61 speziellen ~ a r s c h j  
tagen ergibt das sogar eine durchschnittliche ~agesleistung von run 4 50,5 km, die der Landesherr unter den zeitgenössischen Verhält 
nissen ungepflegter StraBen hier seinem nicht in ritterlicher ~raditior/ 
grwewordenen, sondern auf den hohen Schulen juristisdi vorg 
bildeten Rentmeister abverlangt hatte. '=t 

Eine Betrachtung des speziellen Reisepensums der Sonn- und 
Feiertage, die dank Schrautenbachs sorgfältigem Kalendar eindeutig 
dur en ist, gestaltet sich nicht so ergiebig, wie wir erwart 
mtich= ersten Sonntag, 22. April, trifft er in Frankfurt noq 
Reisevorbereitungen, am zweiten kommt ihm seine Heimatstadt 
Wünburg als Rastort durchaus gelegen; am dritten und viertsl/ 
Sonntag ist er an Ulm bzw. Freiburg gebunden. Von den verbleiben; 
den drei Reisesonntagen und dem Himmelfahrtstag fordert ihn 
fünften, dem 20. Mai, der Aufstieg zum Arlberg von Feldkirch übe 
Bludenz bis Klösterle einen beschwerlichen Ritt von 43 km Läng 
ab; am sedisten wissen wir ihn auf rund 50 km langem Weg 4 
Etschtal von Trient 

morgen besonders erwähnt - auf dem Wege von Siena bis S. Cas 
ciano, der nur unter der Annahme einer Wegekürzung 48,s km bo 
trägt. Im zweiten Falle verdient er sich den erholsamen Sonntag 
abend im reichsdeutschen Trient erst durch einen rund 50 km langen 
Ritt auf ansteigender StraBe. Lediglich beim dritten Sonntag mö&tj 
man das nur 38 km Wegstrecke betragende Tagespensum der sonn 
t&giichen Gestaltung des Martinstages zuschreiben. Beim letzt 
Sonntag gönnt sich unser GieSener Rentmeister bei 40 km lange 
Ritt von Rothenburg bis Ochsenfurt nicht einmal das feiertäglich 

Wünburg der Ruhe. 
Mittagsmahl; erst am Montag, dem Elisabethentage, pflegt er 6 

I 
Da6 der rund zweimal dreißig Tage dauernden eigentlich+ 

Marschzeit die viereinhalb Monate des .VerwartensM in der Heilige? 
Stadt gegenüberstehen, und daB Schrautenbachs dortige Geldaus f gaben bis zur erfolgreichen Erledigung seiner Mission ein Viel- 
faches der eigentiichen Reisekosten ausmachen, steht freilich aui 
einem anderen Blatt. 






